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Hervorragenden dritten Rang erspielt
SCHÖTZ Erfolgreich beteiligte 
sich die Brass Band Schötz am 
Eidgenössischen Musikfest in 
Montreux. So erreichte sie  mit 
189 Punkten in der Kategorie 
Brass Band 1. Klasse den aus-
gezeichneten 3. Podestplatz.

Das 34. Eidgenössische Musikfest in 
Montreux ist bereits wieder Geschich-
te. Es lebe das Fest und es lebe die Mu-
sik! So hiess Montreux Riviera die über 
500 Musikgesellschaften und deren etwa 
25 000  Musizierende willkommen. Die 
musikalischen Darbietungen wurden 
von über 150 Juroren aus 15 verschiede-
nen Ländern beurteilt. Auch die Brass 
Band Schötz entschied sich für diesen 
Wettbewerb – mit Erfolg.

4. Rang beim Parademarsch
Am Samstag, 18.  Juni, 15.48 Uhr, mar-
schierte der Dirigent Urs Bucher los, mit 
drei Ehrendamen, fünf  Tambouren und 
den Musikantinnen und Musikanten der 
Brass Band Schötz entlang der Grand-
Rue Mercury mit dem Marsch «Arc-en-
ciel» von Jean-Pierre Fleury. Am Ende 
des Parademarsches schien die Sonne 
und mit 88.33 Punkten erreichte die 
Brass Band Schötz den starken 4. Rang.

3. Rang bei den Vorträgen
Um 19.30 Uhr spielte dann die Brass 
Band Schötz in der Miles Davis Hall das 
Aufgabenstück «Sinfonietta No 3» von 
Etienne Crausaz und anschliessend 
das Selbstwahlstück «Harmony Festi-
val» von Jan de Haan. Dabei erreichte 
die Brass Band Schötz mit 189 Punkten 
in der Kategorie Brass Band 1. Klasse 

mit elf  Vereinen den sensationellen 3. 
Podestplatz. Für den Verein war der 
Auftritt ein tolles Erlebnis und das Re-
sultat eine wunderbare Belohnung. 

Bereits geht das erste Jahr mit dem 
neuen Dirigenten Urs Bucher mit vie-
len schönen Momenten zu Ende. Auf  
viele weitere Höhepunkte freut sich die 
Band mit ihrem Maestro.  SE

Erfolgreich am Eidgenössischen: die Brass Band Schötz 
unter der Leitung von Urs Bucher. Foto Martin Fleischli

Die zwei Personalentscheide in den zwei Pfarreien
EGOLZWIL/WAUWIL/
SCHÖTZ Seit 2013 arbeiten die 
Pfarreien Schötz-Ohmstal und 
Egolzwil-Wauwil zusammen. 
Damit ist Ende Juni Schluss. 
Bischof  Felix Gmür entbindet 
den Schötzer Pfarrer Andreas 
Barna von der Leitung der 
Pfarrei Egolzwil-Wauwil und 
Pastoralassistentin Regina 
Postner von den pastoralen 
Diensten in der Pfarrei Schötz.

von Stephan Weber 

Eine kurze Mitteilung auf  den Websei-
ten der Pfarreien Schötz-Ohmstal und 
Egolzwil-Wauwil sorgt für Gesprächs-
stoff. In einem Auszug aus dem Schrei-
ben, welches in dieser Woche von den 
beiden Kirchenräten veröffentlicht 
wurde, heisst es: «Per 30. Juni 2016 
hat Bischof  Felix Gmür aus personel-
len Gründen Andreas Barna von der 
Leitung der Pfarrei Egolzwil-Wauwil 
und den damit verbundenen priester-
lichen Aufgaben entbunden.» Gleich-
zeitig werde Pastoralassistentin Regi-
na Postner keine pastoralen Dienste 
mehr in der Pfarrei Schötz überneh-
men und nur noch in Egolzwil/Wau-

wil tätig sein. Und: Während Andreas 
Barna nach wie vor die Leitung der 
Pfarrei Schötz-Ohmstal behalte, wer-
de Dekan Armin M. Betschart die 
«Pfarrverantwortung» der Pfarrei 
Egolzwil-Wauwil ad interim überneh-
men. Noch offen ist deren Leitung. 
Diese werde – wie es weiter heisst – «ab 
1. Juli vakant sein». 

Die Gründe
Was sind die Gründe für diese Perso-
nalentscheide? In der Mitteilung wer-
den «unterschiedliche Auffassungen 
über Personalführung und Aufgaben 
in den beiden Pfarreien» als Ursache 
genannt. Der getroffene Entscheid aus 
dem Bischofsvikariat sei «im Interesse 
beider Pfarreien» passiert und erfolge 
«mit Unterstützung der jeweiligen 
Kirchgemeinden». 

Der «Willisauer Bote» wollte es genau-
er wissen und fragte bei den Kirchen-
ratspräsidenten beider Pfarreien und 
beim Bischofsvikar nach den kon-
kreten Gründen nach. Sowohl Hans 
Schöpfer (Egolzwil-Wauwil) als auch 
Andreas Bühler (Schötz-Ohmstal) 
gaben sich zurückhaltend. Mögli-
cherweise sei die Zusammenarbeit 
von Pastoralassistentin Regina Post-
ner und Pfarreileiter Andreas Bar-
na «nicht immer einfach gewesen», 
heisst es. So hätte es punkto «Kom-
petenzen» oder «getroffene Vereinba-
rungen» unterschiedliche Meinungen 
gegeben. 

Beide liessen jedoch mit Nachdruck 
verlauten, die Zusammenarbeit der 
Kirchenräte beider Gemeinden klappe 
«einwandfrei». 

Das sagt der Bischofsvikar
Bischofsvikar Ruedi Heim sagte, er 
kommentiere personelle Entscheide 
nicht in der Öffentlichkeit. Die Grün-
de, die zur Entbindung von Andreas 
Barna in Wauwil und von Regina Post-
ner in Schötz geführt hätten, seien den 
Seelsorgern und den Kirchenräten in 
einem Brief  mitgeteilt worden. Zum In-

halt des Schreibens wollten sich beide 
Kirchenratspräsidenten nicht äussern. 

Die Zusammenarbeit beider Pfarreien 
ist per 1. Juli 2016 beendet. Was sind die 
Folgen dieses Entscheides? «Nun sind 
die Pfarreien halt wieder getrennt. So 
wie früher», sagt Hans Schöpfer. «Das 
klappte damals mit Pfarradministra-
tor Josef  Hodel in Egolzwil-Wauwil 
und Priester Kurt Schweiss in Schötz 
ja auch ausgezeichnet. Die Pfarreien 
werden auch eigenständig funktionie-
ren.» Und Andreas Bühler antwortet: 
«Nun sind Verantwortlichkeiten und 
Kompetenzen klar geregelt. Das macht 
die Organisation einfacher.» Bei Feri-
enabwesenheiten oder Freitagen wür-
den auch künftig beide Pfarreien auf  
Aushilfen oder pensionierte Seelsor-
ger zurückgreifen. «Das sind wir uns 
gewohnt», sagt Andreas Bühler. 

Mit der beendeten Zusammenarbeit 
der beiden Pfarreien endet vorläufig 
auch der angedachte Pastoralraum 
mit den Pfarreien Altishofen und 
Nebikon. Für Hans Schöpfer ist dies 
nicht weiter schlimm. «Viele Pfarrei-
en im Kanton Luzern hinken bei der 
Einführung der Pastoralräume hinten 
nach. Wir warten vorläufig ab, was das 
Bistum Basel weiter entscheidet.»

Die Gewinnerin ermittelt
ETTISWIL/GROSSWANGEN Die Raiffeisenbank Ettiswil als langjähriger Haupt-
sponsor vom Gym-Day in Grosswangen hatte dieses Jahr erstmals einen eigenen 
Stand. Alle Interessierten durften dabei am Münz-Wettbewerb teilnehmen. Der 
richtige Schätzbetrag betrug Fr. 614.05. Die Gewinnerin, Martina Fischer aus 
Grosswangen, kam dabei mit ihrer Schätzung von 611 Franken am nächsten. Die 
Raiffeisenbank Ettiswil gratuliert den Wettbewerbsgewinnern recht herzlich. Un-
ser Bild (von links): Elias Huber, Mitglied Organisationskomitee Gym-Day, Marti-
na Fischer, 1. Preis, Martin Graber, 3. Preis, Pascal Chappuis, Bankleiter Raiffei-
senbank Ettiswil. pd Foto zvg

Andreas Barna wird künftig  
ausschliesslich als Priester  
in der Pfarrei Schötz-Ohmstal  
tätig sein. Foto Stephan Weber

Regina Postner wird künftig  
ausschliesslich in der Pfarrei 
 Egolzwil-Wauwil pastorale Dienste 
übernehmen. 

Der Chorgesang auf dem Prüfstand
BUTTISHOLZ Der gemisch-
te Chor Canto Insieme hat 
am Zentralschweizerischen 
Gesangsfest in Cham teil-
genommen. Für seinen 
Auftritt erhielt er von der 
Jury die Note «Sehr gut». 

An was misst sich eigentlich die Ge-
sangsqualität eines Chores? An aus-
verkauften Konzerten, einer vollen 
Vereinskasse oder etwa an Lob und 
Zuspruch von hier und da? Der But-
tisholzer gemischte Chor Canto In-
sieme stellte sich letzten Samstag der 
Herausforderung, sein Können unter 
Beweis zu stellen. Das Innerschweizer 
Gesangsfest in Cham bot die idealen 
Bedingungen für ein derartiges Kräf-
temessen der Gesangskunst. Über 70 
Chöre aus der gesamten Innerschweiz 
hatten sich unter dem Motto «Eifach 

singe» auf  dem Festgelände am See ein-
gefunden. Ein Jurorenteam, bestehend 
aus jeweils zwei hochkarätigen Exper-
ten der Chorgesangskunst, beurteilte 

die Aufführung nach diversen gesangli-
chen Kriterien. 

«Canto Insieme» unter der Führung 
von Andreas Wüest wartete mit Gion Ca-

sanovas Werk «La sera sper il lag» sowie 
dem «Patent Ochsner»-Hit «Ludmilla» 
auf. Kurz vorweg: Die vorausgegange-
nen intensiven Proben und das wieder-

holte Arbeiten an besonders heiklen 
Schlüsselstellen haben sich für den Chor 
aus Buttisholz mehr als gelohnt. Nach 
einem intensiven und konstruktiven 
Expertengespräch unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit durften die gespannten 
Sänger und Sängerinnen ihr Prädikat 
mit der Note «Sehr gut» entgegenneh-
men. Dieses grossartige Ergebnis muss-
te und durfte gefeiert werden.

Zufrieden und euphorisch gelaunt, 
machte sich die Sängerschar auf, das 
weitläufige Festgelände im Hirsgar-
ten von Cham zu erkunden. Es lockten 
weitere Konzerte von Gastchören, aber 
auch einfach das gemütliche Verweilen 
in geselliger Runde. 

Denn, wer kennt nicht das Sprich-
wort des Dichters Johann Gottfried Se-
ume: «Wo man singet, lass dich ruhig 
nieder. Ohne Furcht, was man im Lan-
de glaubt. Wo man singet, wird kein 
Mensch beraubt. Bösewichter haben 
keine Lieder». jm

«Canto Insieme» beim Auftritt am Zentralschweizerischen Gesangsfest in Cham. Foto Joe Meyer


